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Völlig losgelöst feierten die Harsewinkeler Handballer die Meisterschaft in der Verbandsliga und den Aufstieg in die Oberliga. FOTOS: HENRIK MARTINSCHLEDDE

Verbandsligist TSG Harsewinkel feiert nach dem 30:21-Sieg bei der HSG Altenbeken/Buke erst
den Aufstieg. Weil Verfolger LiT Germania II in Spradow patzt auch gleich noch den Titel

Von Uwe Kramme

¥ Altenbeken. Gegen Viertel
nach siebenwurde es amSams-
tag laut in Altenbeken: „Ober-
liga, Oberliga.“ Die rund sech-
zig mitgereisten Fans auf der
Tribüne der Sporthalle waren
bereits völlig aus dem Häus-
chen, als die Verbandsliga-
Handballer der TSG Harse-
winkel auf dem Parkett noch
immerVollgasgaben,umihren
Aufstiegstraum zu verwirkli-
chen.AlsdieSchiedsrichtermit
dem Schlusspfiff endlich einen
Haken hinter den 30:21-Sieg
bei der HSG Altenbeken/Buke
und den größten Erfolg in der
Handballgeschichte der TSG
machten, gab es kein Halten
mehr.
„Stimmt das, LiT hat verlo-

ren?“, erkundigte sich Manuel
Mühlbrandt bei den Journa-
listen. Als die bestätigten, das
derVerfolgermit31:33 inSpra-
dow gepatzt hatte, stammelte
der TSG-Trainer ungläubig:
„Dann sind wir ja jetzt auch
schon Meister, unfassbar.“ Ju-
belnd verschwand „Mühle“
zwischen seinen ausgelassen
durch die Halle tanzenden
Spielern. Als die spitz krieg-
ten, dass sie nicht nur aufge-
stiegen, sondern auch Meister
geworden waren, ließen sie

ihren Coach hoch leben, ver-
passten ihm eine Wasserdu-
sche, tauften ihn mit Bier zum
„Meistertrainer“ und ließen
auch sonst kein Ritual aus –
doch „Mühle“ genoss alles.
„Gibmir einA“, forderteder

auf die Tribüne gekletterte
Sven Bröskamp seine auf dem
Hallenboden sitzenden Mit-
spieler auf. „Gib mir ein, U, ...
gibmir einAufsteiger.“Dasda-
mit gestartete „Humba-Hum-
ba“-Tänzchen ließ die stau-
nenden Altenbekener ahnen,
warum Harsewinkel eine Kar-
nevals-Hochburg ist.

Für die Kostümierung hat-
te Timo Schäfer gesorgt. Der
ehemaligeA-Jugendtrainer der
TSG, der viele dieser Hand-
baller ausgebildet hat, die am
Samstag in die vierthöchste Li-
ga aufgestiegen sind, kramte
die obligatorischen Aufstei-
ger-T-Shirts aus der Tasche.
„Sally up ist eine Anspielung
auf unsere Vorbereitung, denn
bei diesem Kommando stan-
den Liegestütze an“, erklärte

Mühlbrandt die mit „schönen
Erinnerungen“ (Rene Hilla)
verbundene und mit Geläch-
ter quittierte Aufschrift.
Außerdem hatte Schäfer

orangene Perücken dabei und
große orangene Sonnenbril-
len. Die dürften vor allem am
Sonntag gerne getragen wor-
den sein, denn als der doppel-
stöckige Partybus abfuhr und
es in Altenbeken wieder ruhig
wurde, war das TSG-Team
schon in prächtiger Stim-
mung. „Aber ein paar Statio-
nen legen wir noch ein, ehe wir
Harsewinkel unsicher ma-
chen“, versprach Schäfer.
Das letzte Spiel in der alten

Spielklasse – inbrünstig hatte
der TSG-Chor ja auch „Nie
mehr Verbandsliga, nie mehr“
gesungen – bestritten die Har-
sewinkeler übrigens in beste-
chender Form. Altenbekens
Trainer Detlef Rauchschwalbe
stellte fest: „Die beste Truppe
der Liga ist Meister geworden.
Ich bin gespannt, wie weit sie
es in der Oberliga bringt.“
TSG Harsewinkel: Dähne,
Kaup – Honerkamp (1), S.
Bröskamp (4), Öttking (2/2),
Aperdannier, Schneider (4),
Kalter (3/2), F. Bröskamp (11),
M. Pelkmann (2), Hilla, P.
Pelkmann (2), Schüpping,
Brown (1).

Um Trainer Manuel Mühlbrandt hoch leben zu las-
sen, musste die ganze Mannschaft ran.

Pascal Pelkmann
bedankte sich für die Unterstüt-
zung.

www.nw.de/guetersloh
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Torwart-Oldie Johnny
Dähne führte seine Truppe in die
Oberliga.

Florian Bröskamp wollte es noch einmal wissen. Er
schenkte der HSG Altenbeken/Buke elf Tore ein.

Manuel Mühlbrandt (Trai-
ner): „Ich habe nicht einen
Moment am Sieg gezweifelt.
Die Jungs waren total fokus-
siert und haben bei nur fünf
Gegentoren in der 1. Halbzeit
noch einmal demonstriert, was
uns so stark gemacht und zur
Meisterschaft geführt hat: Dis-
ziplinierteAbwehrarbeit.Nach
dem schwierigen Januar mit
dreiNiederlagenhatdieMann-
schaft mit dem Sieg in Ems-
detten eine tolle Entwicklung
genommen. Nach dem Last-
Second-Erfolg gegen Bergka-
men habe ich an unsere
Chancegeglaubt.“
Sven Bröskamp (Kapitän):
„Ich bin umso stolzer auf die-
sen Erfolg, als das letzte Jahr
ja nicht so gut gelaufen ist.
Warum es dieses Mal anders
war? Wir hatten ein paar Ver-
rückte dabei, die nicht mehr
nebenher inderA-Jugendspie-

len mussten. Das nächste Jahr
wird schwierig, aber weil uns
eh keiner was zutraut, können
wir ja nur überraschen.“
Johnny Dähne (Torwart): „So
weit ich gegen das Sonnen-
licht in der Halle etwas sehen
konnte, ist es bei uns ja noch
einmal richtig gut gelaufenund

wir sind zurecht und über-
zeugend in die Oberliga auf-
gestiegen. Da haben wir es
demnächst aber mit ganz an-
derenKalibern zu tun.Meinal-
ter Verein, die TSG Alten-
hagen/Heepen, versucht dort
mit einem Etat von einer hal-
ben Million Euro aufzustei-
gen. Wir werden uns wieder
an Niederlagen gewöhnen
müssen. Aber ich freue mich
trotzdem auf die Oberliga,
auch für unsere Anhänger,
denn dass werden geile Spie-
le.“
Karl-Heinz Schröder (TSG-
Vorsitzender): „Glückwunsch
an den Trainer, Glückwunsch
an die Mannschaft für diesen
ungeplanten Erfolg. So hoch
hat noch keine Harsewinkeler
Mannschaft Handball ge-
spielt. Das ist jetzt eine Her-
ausforderung für den ganzen
Verein.“

Ehrenpräsident
TheoElbers undTSG-ChefKarl-
Heinz Schröder freuten sich mit
und für Manuel Mühlbrandt.

Verbandsligist TV Verl ist bei der
20:30-Niederlage in Oberaden ohne Chance

¥ Verl (kra). Die Handballer
des TV Verl haben ihre letzte,
kleine Chance auf den Klas-
senerhalt in der Verbandsliga
nicht genutzt. Nach der 20:30-
Niederlage beim neuen Rang-
zweiten SuS Oberaden am
Samstag können sie den Drei-
Punkte-Vorsprung der HSG
Porta, die den zu einem Rele-
gationsspiel berechtigenden
vorletzten Tabellenplatz 13 be-
legt, am letzten Spieltag nicht
mehr einholen. Der TV Verl
steigt deshalb nach vier Jah-
ren in derOber- und neun Jah-
ren in der Verbandsliga wie-
der in die Landesliga ab, in der
zuletzt in der Saison 2004/2005
gespielt hat.
„Wie,mitwemundmitwel-

chen Zielen es dort in der neu-
en Saison weitergeht, werden
wir sehen“, sagte Hubertus
Neuhaus. Der Coach, der die
verunsicherte Turnerriege An-
fang Februar von den Inte-
rimstrainern Thomas Fröbel
und Robert Voßhans, die En-
de letzten Jahres für den zu-
rückgetretenen Sören Hohe-
küchter eingesprungen waren,
übernommen hat, kündigte
„eine eingehende Analyse“ an.
Ohne deren Ergebnissen vor-

greifen zu wollen, hielt Neu-
haus schon einmal fest: „In den
letzten Jahren hat diese Mann-
schaft zu viel Substanz verlo-
ren und als auch die Letzten
endlich gemerkt hatten, dass es
um den Klassenerhalt geht war
es eigentlich schon zu spät.“
Den Rettungsknopf hätten

er und seine Mannschaft dann
zwar trotzdem in den Spielen
gegen Hahlen und in Hüll-
horst noch drücken können,
doch hätten dafür die Leis-
tungen nicht ausgereicht. „Das
gilt auch für die Vorstellung in
Oberaden“, urteilte Neuhaus.
„Beim 12:14 zur Pause war ja
noch alles halbwegs im grü-
nen Bereich, doch als wir uns
dann nach dem Wechsel ganz
schnell die Tore zum12:17 ein-
gefangen hatten, war eigent-
lich schon alles gelaufen, denn
da haben die um den Einzug
in die Aufstiegsrelegation
kämpfenden Oberadener
nichts mehr anbrennen las-
sen.“
TV Verl: Greitens, Schmidt –
Busche,Voß,Kreismann (6/2),
Hesse (3), Bruy (1), Erich-
landwehr, Wiese (4/1), Bode
(2), Scjhott (2), Jogereit, Vog-
ler (2).

Andre Hesse, Dmytro Bruy und Alexander Busche konnten
den Abstieg des TV Verl nicht abwenden. FOTO: H. MARTINSCHLEDDE

¥ Gütersloh (kra). Mit dem
25:25 gegen die TSG Alten-
hagen/Heepen II holte Hand-
ball-Verbandsligist HSG Gü-
tersloh gestern Abend seinen
sechsten Punkt in dieser Sai-
son. „Schön. Aber noch schö-
ner wäre es gewesen, wenn wir
den dritten Sieg geschafft hät-
ten. Doch dafür haben wir lei-
der zu viele Fehler gemacht“,
erklärte Matthias Kollenberg.
DenTeammanagerderdenTa-
bellenvorletzten in Vertretung
des erkrankten Trainers Uwe
Walter coachte, ärgerte vor al-
lem die ausgelassen guten
Chancen und Ballverluste bei
eigener Führung in der
Schlussphase. „Darüber,was in
dieser Saison möglich gewe-
sen wäre, wenn wir immer so
viele Wechselmöglichkeiten
gehabt hätten, möchte ich lie-
ber gar nicht nachdenken. Ab-
gestiegen wären wir dann ganz
bestimmt nicht“, sagte Kol-
lenberg.
Vor Beginn des letzten

Heimspiels verabschiedete der
Tabellenvorletzte die ausschei-
denden Spieler Eugen Roga-
löski, Max Kollenberg, Alex-
ander Hark, Marlon Schön-
born, Ture Küsener und Jo-
nas Wibbelt sowie Hallenspre-
cher Dirk Flachmann. Noch
nicht sicher ist, ob auch Fa-
bian Diekmann, Julian Schicht
und Jonathan Engling dieHSG
verlassen.
HSG Gütersloh:Küsener –Ra-
se(11),Engling(1),Schicht(2),
Horstmann, Schönborn (2),
Skoric, Wibbelt (4), Diek-
mann (1), Hark (4).

¥ Gütersloh (kra). Die Issel-
horsterHandballer redennicht
nur davon, die Saison voll
durchzuziehen, sie tun es auch.
Am Samstag feierte die längst
als Meister in der Landesliga,
Staffel 2, feststehende Mann-
schaft einen überzeugenden
46:29-Sieg bei der Spvg. Hes-
selteich. „Der Anfang war et-
was lethargisch,aberwohlauch
ein bisschen der Wärme in der
Halle geschuldet“, berichtete
Dirk Elschner. „Als wir die De-
ckung von einer 6:0- auf eine
5:1-Formation umgestellt hat-
ten, lief es aber.“ Unter dem
Strich hätte am Ende eine Leis-
tung gestanden, mit der er sich
„weiter zu Hause sehen las-
sen“ könne, urteilte der in
Versmold lebende TVI-Coach.
Ein Extralob bekamen von
Elschner der zehnfache Tor-
schützeMauriceGrabmeirund
wieder einmal Rechtsaußen
Niklas Reckmann, der für ihn
den „Sprung vom Talent zum
Stammspieler geschafft“ hätte.
Mit einemGlückwunsch („Die
TSGHarsewinkel hat den Auf-
stieg in die Oberliga ver-
dient“) und einem Bedauern
(„Auch gegen denTVVerl hät-
ten wir nächstes Jahr gerne ge-
spielt“) kommentierte der
Coach die Ergebnisse in der
künftigen Spielklasse des TVI,
der Verbandsliga.
TV Isselhorst: Gräwe, P.H.
Höcker – Martinez (6), J. Hö-
cker (1), F. Grabmeir (6), Gre-
gor (7), Reckmann (6), Strot-
henke (1), Harbert (4/1), Mar-
quardt (3), M. Grabmeir (10),
Unkell (2).


